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es 


Einige Gedanken über die Art und Weiſe, wie in Gelehrten⸗ 
ſchulen der Vortrag der hoͤhern Analyſis eingerichtet 
werden muͤſſe.“) 


Schon oft iſt die Meinung oͤffentlich ausgeſprochen, die Differentialrechnung 
harre noch immer auf ihre wiſſenſchaftliche Begruͤndung und beſonders auf 
eine ſolche, welche in Hinſicht auf ihre Faßlichkeit, den Elementarlehren der 
Geometrie und Algebra an die Seite geſtellt werden koͤnnte und daher ſei es 
nicht zweckmaͤßig, ſie unter die Lehrobjekte einer Gelehrtenſchule aufzunehmen. 
Nichts ſey leichter, als einen Anfaͤnger mit Differentialen und Integralen 
ſpielen zu lehren und ihn mit den Springfedern ſeiner Glaubwilligkeit uͤber 
alle Schwierigkeiten hinweg zu heben; nichts aber ſei dem Geiſte einer Ge— 
lehrtenſchule mehr zuwider, als ein vornehmes Halbwiſſen, das weder den 
Verſtand befriedigt, noch zu irgend etwas Branchbarem fuͤhrt — und in einem 
Gymnaſium ſolle ja aller Unterricht eine Verſtandesgymnaſtik feyn jc. Wenn 
nun aber blos der Mangel einer wiſſenſchaftlichen Begründung der Aus— 
ſchließungsgrund ſeyn ſoll, fo fälle dieſer Grund ſogleich weg, ſobald ein 
Lehrbuch erſcheint, das die Grundlehren der Differentialrednung unmittel⸗ 
bar und ungezwungen an die Lehren der Algebra anſchließt und durch ſeine 


„) Die von Herrn Dr. Grunert, welchen die Reihe traf, zu dem diesjährigen Pro; 
gramm des hieſigen Gymnaſtums verſprochene Abhandlung hat derſelbe, einer 
ihn getroffenen Augenkrankheit wegen, nicht liefern koͤnnen. Es darf daher wohl 
unter dieſen Umſtaͤnden eine von dem durch feine langwierige Krankheit bei dem 
Gymnaſium außer Thaͤtigkeit geſetzten Herrn Oberlehrer Martell gelieferte 
Arbeit dafuͤr hier eine Stelle erhalten. ; 2 


y 


Deutlichkeit und ‚Kürze fih zum Schulgebrauche empfiehlt. Ein ſolches Buch 
iſt bereits erſchienen und der Verfaſſer dieſes Aufſatzes macht es ſich zu einer 
Gewiſſensſache, alle ſeine Amtsgenoſſen auf dieſe wohlthaͤtige Erſcheinung auf— 
merkſam zu machen, da es doch gar nicht zu leugnen iſt, daß ohne Hilfe der 
hoͤhern Analyſis der Vortrag der Naturwiſſenſchaften in ſeinen intereſſanteſten 
Theilen ſehr ſchwierig und weitlaͤuftig, durch dieſe Huͤlfe aber kuͤrzer, einfacher, 
allgemeiner und tiefer eingreifend wird, und daß ohne ſie manche ſchwere 
Aufgabe gar nicht aufgeloͤſet werden kann. Denn bekanntlich iff die Integral⸗ 
rechnung in ſolchen Faͤllen das Orakel der Mathematiker und wo dieſes keine 
Antwort ertheilt, da muß man alle Hoffnung aufgeben, durch irgend einen 
Kalkul ſeinen Zweck zu erreichen. Das erwaͤhnte Lehrbuch hat den Titel: 
J. H. Muͤller's leicht faßliche Darſtellung der Differential⸗ und 
Integralrechnung für Anfänger und zum Selbſtunterricht rc. 
Frankfurt am Main 1826 264 S. gr. 8. Bekanntlich entwickeln die aͤltern Lehr⸗ 
buͤcher die Grundlehren des hoͤhern Kalkuls aus dem Begriffe des Unendlich— 
kleinen, der auch in der Curvenlehre und Mechanik gar nicht umgangen werden 
kann und daher findet dieſe Entwickelung noch immer ſehr hartnäckige Bere 
theidiger, welche behaupten, die neuere Entwickelung von Lagrange umgehe 
nur ſcheinbar den Begriff des Unendlichkleinen und führe zu unnuͤtzen, weit⸗ 
laͤuftigen und ſchwerfaͤlligen Unterſuchungen, die alle Liebhaber der Mathe⸗ 
matik von ihrem Studium zuruͤckſcheuchen. Dem fei nun, wie ihm wolle, ſo 
muͤſſen wir doch eingeſtehen, daß die aͤltere Entwickelung aus dem Begriffe 
des Unendlichkleinen zu den herrlichſten Entdeckungen auf einem ſehr leichten 
Wege gefuͤhrt habe, und daß wir es ihren Vertheidigern nicht uͤbelnehmen 
duͤrfen, wenn ſie dieſen Begriff ſich nicht nehmen laſſen wollen und behaupten, 
daß er zu den ſchoͤnſten Begriffen der Mathematik gehöre, weil er uns zu 
den erhabenſten Wahrheiten und an die Grenze des menſchlichen Verſtandes 
gefuͤhrt habe. Der Mathematiker vom Fache muß alle Methoden der Be— 
gründung des hoͤhern Kalkuls kennen lernen, weil eine die andere vervollſtän— 
digt. Aber ich muß nun noch einem zweiten Einwurfe begegnen „Woher ſoll 
die Zeit kommen, um in Gelehrtenſchulen dieſen intereſſanten und wichtigen 
Theil des mathematiſchen Wiſſens nur einigermaßen vollſtaͤndig vorzutragen, 
damit die Schuͤler zweckmaͤßig vorbereitet und fuͤr die hoͤhern akademiſchen 
Vorträge reif werden? — Freilich muß der Lehrer die ihm beſtimmten Lehrſtunden 
gar weiſe eintheilen, wenn er fir hoͤhere Analyſis Zeit gewinnen will beider 
aber giebt es noch immer hie und da Lehrer der Mathematik, welche alles ſo 
in der Reihe weg lehren wollen, wie ſie es in einem ihnen lieb gewordenen 
dehrbuche finden und ihre Schüler Monate lang mit den hoͤhern Gleichungen 


— 


und ihren irrationalen Wurzeln quälen, was gar keinen Nutzen hat und wozu 


ein gewandter erfahrner Lehrer kaum und ungern einige Lehrſtunden aufopfert. 


Ich erwähne dieſes wichtigen Umſtandes und Uebelſtandes hier ausdruͤcklich, 
1) um dadurch dem Cinwande zu begegnen, woher die Zeit kommen ſoll zum 
Vortrage der hoͤhern Analyſis — 2) um daraus die traurige Erſcheinung zu 
erklaren, wie es zugehe, daß unſere Schüler nach einem vierjahrigen Studium 
der Mathematik bei ihrem Abgange, doch noch unreif fuͤr die akademiſchen 
Vortrage der hoͤhern Analyſis find, und weil ihnen durch die verkehrte Me— 
thode dies Studium ganzlich verleidet iſt, ſo daß ſie nicht daran denken, auf 


der Akademie die Licen ihrer Erkenntniß auszufüllen, woher denn die Lehre 


ſale der akademiſchen Lehrer gewoͤhnlich ſehr leer angetroffen werden und die 


beſten Koͤpfe fuͤr die Mathematik verloren und eines fuͤr ſie von der Natur 


beſtimmten Genuſſes verluſtig gehen, von dem alle hohen Geiſter und Kenner 
deſſelben mit Entzuͤcken reden. Indeſſen obgleich dieſer rein geiſtige Genuß 
vorzugsweiſe und in hoͤherm Maaße fuͤr die beſten Koͤpfe beſtimmt zu ſeyn 
ſcheint, fo iff es doch moglich, bei einer weiſen Eintheilung der Unterrichts- 
ſtunden in Gelehrtenſchulen und bei guter Methode, Schüler von mäßigen 
Geiſtesgaben mit den Elementarlehren des hoͤhern Kalkuls bekannt und vere 
traut zu machen und dies bewog den Verfaſſer dieſes Aufſatzes daruͤber ſeine 
Gedanken hier mitzutheilen und einigermaßen die Grenzen zu ziehen, in welchen 


der Schulunterricht ſich halten muͤſſe, um nicht der Univerſitat anmaßend vor⸗ 


zugreifen, weil er ja nur auf die Univerfitat vorbereiten und befähigen ſoll. 


Der Verfaſſer befuͤrchtet daher auch nicht, daß man ihm nach Durchleſung: 


dieſer Vorrede, Arroganz und Duͤnkel vorwerfen werde, da dieſer Aufſatz nur 


den Zweck hat, feine Amtserfahrung ‚feinen Amtsgenoſſen mitzutheilen und da 


jeder vom Staat beſoldete Lehrer die Pflicht auf ſich hat, fuͤr die moͤglichſte 
Verbreitung feiner Wiſſenſchaft thaͤtig und kraftig zu wirken, beſonders, wenn 
dieſe Wiſſenſchaft fo vielſeitig und wohlthatig in die hoͤchſten Intereſſen des 
Vaterlandes eingreift, wie dies bei der Mathematik der Fall iſt. — 

Es folgen daher hier einige Bemerkungen uͤber die Methode, welche der 
Verfaſſer anwandte, beim Vortrage des hoͤhern Kalkuls und uͤber die Grenzen, 
die er ſich ſetzte, um der Univerfitdt nicht vorzugreifenz doch wird er, wenn 


ihm Gott Leben und Geſundheit ſchenkt, baldigſt eine leicht faßliche Darſtellung 
des hoͤhern Kalkuls für die erſte Klaffe der Gymnaſien herausgeben, in der 


Form und Methode, wie er bereits fuͤr die zweite mathematiſche Klaſſe die 
beiden Trigonometrieen bearbeitet und herausgegeben hat. Nun zur Sache 
ſelbſt. — Es wuͤrde hoͤchſt unzweckmaͤßig ſeyn, wenn ein Lehrer hinter einander 
weg und in einem Zuge, wie dies auf Univerfitaten geſchieht, feinen Schülern 


* 


alle bisher erfundenen Integrationsmethoden mittheilen wollte; denn dies 
wäre eine Klippe, an welcher die Geduld und der Verſtand feiner Schüler gar 
bald ſcheitern würden. Der Lehrer wähle daher mit Umſicht und Ueberle⸗ 
gung die leichteſten und lichtvollſten Methoden aus, und beginne nun ſobald 
als möglich nach der Curvenlehre den Vortrag der hoͤhern Mechanik nach 
Vegas trefflichem Lehrbuche und ſchalte gelegentlich gerade diejenigen Inte⸗ 
grationsfaͤlle ein, welche die Säge und Aufgaben in Vega's Mechanik ers 
fordern. Auf dieſe Weiſe hat der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſchon mehrmals 
mit einigen ſeiner Schuͤler das ganze Lehrbuch der Mechanik durchwandert und 
die große Maſſe der darin enthaltenen herrlichen Kenntniſſe aus der hoͤhern 
Mechanik ihnen zugefuͤhrt — und dies iſt die Grenze, uͤber welche er niemals 
binaus zu gehen ſich erlaubt hat. Wie er nun hiebei verfahren fey, foll durch 
eine der ſchwerern Aufgaben gezeigt werden. 


Es ſei eine Kreisflaͤche gegeben, die mit ihrem Mittelpunkte an einem 
Hebel ſo befeſtigt iſt, daß der Hebel ſo wohl auf der Ebens des Kreiſes, als 
auch auf der Umlaufsachſe ſenkrecht ſteht, man ſoll das Drehungsmoment oder 
das Moment der Traͤgheit finden, wenn der Halbmeſſer der BER und 
der Abſtand von der Umlaufsachſe gegeben find. 


Hier ſtoͤßt der Lehrer auf eine Integrande, die am leichteſten auf folgende 
Art behandelt wird. Die ſogenannte theilweiſe ä fuͤhrt uns am 
leichteſten zum Zweck. 
Es iſt bekanntlich d (uv) — udv T vdu 
folglich udo = d(uv) — vdu und 
udv— ur —/vdu 
Die Anwendung dieſer Formel zeige man an einem Falle, der dem Schuͤ⸗ 
ler ſchon bekannt if, 3. E. man ſuche nach dieſer Formel das. 8 
von x "dx und feße x Du und dx — dv 
fo iſt / * da = = eee mx Be 
oder Tx dx = RL n 5 
folgli mf x" dx 4 re ax ae 1 
(apr) fx dna ark 
mtr 
ne dx * 


Ferner ſuche man nach diefer Methode das Integral von dx (a ag 
Man ſetze daher v(@ — x) =u und dx = dv in der Formel 
JS adv = uy - vdu; dann iſt 
JS dx x (x) = v@— x) xo fxd Y (= 
=x N 2 x — / xx — 2xdx 
2er (a— x) 
DRV (A X —/x x —xdx 
= (ax) 
sexv(a—ix Nr S xdx 7 


* 
Nach den Regeln der Algebra iſt aber auch 
CCC a dx ge 


Gi Sr 
Folglich e des 5 a pss 
* AT, U PAR 


SIEH 1 a. arcus sin * et 
¥ @—x) 


Es war aber / dev (ax D XY -x) x e | > 
9 


Folglich e x (@—x ) 4.4. arcs sin x 


wenn man die beiden letzten Gleich ungen addirt. Folglich if das geſuchte 
Intregal oder 


Sf dxy Y EY Gx) eta, „ arcus ein & 


Dies Intregal iſt uns noͤthig, um obige Aufgabe aus der Mechanik 


— 8, — 


aufsuföfen; denn es laßt ſich zeigen und leicht finden, daß 
LES (a—x )? A Re 
Ä mt a /dx (a X 


wovon der ꝛte Theil von uns bereits gefunden iſt. Man brauche nun die Mee 
thode dee unbeſtimmten Koeffizienten und fege . 


fx dx ( K) Ax (a—x 94. Q dx G—x * 
Man differenzire Re Gleichung — dann iſt 


xdx(a—x J Ad (x): A (a—x Nd * 
+ Qdx (a— x) 
Folglich iſt A * — 3 Ax N 
Zi == bea bx + Q = — 4ax4 (da a) 


Folglich iff dann 1 = — 4 A und Null = Aa? 2 Q_ 
N folglich Q= 4 x a”, weil A — — 2 Daher, ift endlich 
ee N Ara * A. 2% ar er N 


Und nun iſt die Hauptſache geſchehen und man darf nur nach den Regeln 
der Algebra die gehörigen Verkuͤrzungen machen, wie folge: 


Es iſt nehmlich in Vegas Mechanik Seite 423 
amb d x (@ =x * A. 2 md G = 


Te 
Nun ift Zmdx sae. fn er a mdx (ax)? en 


2 2 2 
— 4 mx dx (a- x 
I 


Folglich 05 . dCi $2 aT EI a dy (sx)! 
Es ift aber Zamdx (a—x ) — 2, 2 E 


Man brauche nun die Parentheſe — dann erhält man 


om(b 4.03 2 ) d x )* a 2 mxdx et au . 


Nun multiplicire man im zweiten Gliede, — Im mit dem Intregale von 
p 


Kar re ran, 


Dann kommt Vega’s Ausdruf — 

— am (b 4. ta) S axla— x): ＋ 5 mx (Ax) — 
— 3 ma / dx GC x)? 
Aber es kann nun noch eine Abkuͤrzung eintreten. 

Denn es ift 2m (bir ta) fax (aes * 935 — 2 ma / d — x 2 — 

—(2mb 4. 2ma— é ma) / dx a — x)? = 

3 = ma) / ae 3 = 

am (b 4. za > Se — * * ſo daß nun der ganze Ausdruck genau ſo da 


ſteht, wie in Vegas une der ihn aber ganz anders und viel ſchwerfaͤlliger 
integrirt. 

Offenbar if dx Y (a -x) ein De oder ein Theilchen eines 
Kreisquadranten, oder ein Element vom Quadranten, deſſen Halbmeſſer Da ift 
und dies Element verwandelt ſich in einen Quadranten, wenn Xa wird, folglich 
in 4, a* , fo daß man nun das Integral von 

2 53. / n 
2m (bria Le dx (a x 99 4. = mx (a—x Y angeben kann; denn für 
xe Ben der zweite Theil des Ausdrucks und der erfte Theil iſt dann 
— am (b* T 4 25). 4 a 1 —#a? 7 m(b? Ha”) dem Drehungsmomente 
des Halbkreiſes, Perg alsdann das Drebungsmoment des ganzen Kreiſes auch 
gefunden iſt. Will man aber das ganze Integral angeben, i ift nun nach den 
obigen Erklärungen 

om(b 4. 4 ta Vex 2 a mx he coe * 


2 ME 4 a). are. sin. x . mx (b tia I Con” * ev 
2 


4 imx(a— * 02 fuͤr x a 
27.2 2 
ma (b . ). 2 , wie oben, weil zwei Glieder verſchwinden, 


wenn x—a wird, wo . Eo iſt, für den e 1, w 
der ganze Kreis — 2 z wird und der Quadrant = eh 


Es folge hier noch ein Beiſpiel, um zu zeigen, wie aufmerkſam man ſeyn 
muͤſſe, wenn das Intregal einer Funktion richtig gefunden werden ſoll. 


(2) 


Seite 67 in Vega's Mechanik iſt 
2 D f'ds(a—s) = C— 4 | 
(mn) whee 4 


wegen — sin der Klammer. Nun iſt fuͤr s — Null aud] v= Null 
Folglich iſt Mull = C — gp OT eee 


(a=) 


e — 


a (mn) 
2 — gpa 
mtn folglich OD gpa 
mn 
Folglich das vollſtaͤndige Intregal vz —gpa — gp 
mn a (mern) @—*)* 


Daß man durch Differenziren willkuͤhrlich angenommener Ausdruͤcke auf 
Differentiale kommen kann, die gar oft vorkommen und deren Intregale man 
alsdann ſchon weiß, iſt ſchon von dem ehrwuͤrdigen Kaͤſtner den Anfaͤngern ſohr 
empfohlen worden, um ſo zu mancher Integration zu gelangen und es ergeben 
ſich bei ſolchen Uebungen oft unerwartete Reſultate und neue Regeln der Integration. 

Bekanntlich iſt (log nat. x) — dx folglich auch dx x. d (log nat. x) und 
daher auch x 8 

m m m m m 
d 5 = x dClog nat x = ore nat x= x. mdx 

x 
3 sFr m- 

Folglich muß das Integral von mx dx durch ein entgegengeſetztes Ver⸗ 

fahren gefunden werden koͤnnen und es muß ſeyn N 


mut m. — 1 


fm. ds mx", Gea — 
mdx 
wie auch wirklich der Fall if. So haben wir alfo 2 richtige Ausdruͤcke, wenn 
m m f 
wir schreiben 1) d (x x wk ms 


een ͤ a RE 
x 7 


7 m. 
2 m Ne 3 
2) [mx N 4 0 


mdx 


4 z : 2 ; 4 ee 
Folglich iſt auch 904 a = a)" «indy —( 2 a dy, Und 
(Ta) m 
nach der gewoͤhnlichen alten ae iſt 


40⁹ =a (ve .) i ( H Fr: 


Man habe zu integriren das Differential dz <= xdx 4. yay, fo ſetze man 


(EY 
mx y und mdx —.dy in die gegebene Funktion; dann iſt 


42. dr K. . zer = = (m dx oe N: * 
RUPEE 
und z= esa n Fax (CEN) 


(X m x) (X A. mx)? dx r nen 
. xdx ++ m? xdx 
oder * ( K. y )2 HE, Nach der aͤltern Methode if 
z= f Gd ydy) (xy) P= 
S 2(xdx 4. yay) Gy) * — 
AZ (x ey EIG ea (x A C 
z 


Siehe Vega Mechanik Seite 259. 


Am Schluße ſtehe hier noch folgende intereſſante Aufgabe: Ein Körper 
werde in einer betraͤchtlichen Erhoͤhung uͤber der Erde, frei ausgelaſſen. Man 
ſoll die Zeit ſeines Falles gegen die Erde beſtimmen. 


Die Aufloͤſung giebt die Zeit =(— 75 
re DS ghia (c— * 
4a x Ne 


Es iff nun Ar ( — ayy (e—x) Y (os) Zr 
X X Y-(c—x) ¥ (ex—x2) 


— 12 — 


Bekanntlich iſt aber d Y = — Fedx . BEER 
: YAO Y (ex—x”) 
wozu man offenbar nur Icdx j 
Yes) addiren darf, um das gegebene Differential 
in der Form ede — xdx zu erhalten. Es iſt aber bekanntlich e 


Y (ex—x”?) 
5 cdx : ee } I 
oe = 36 are, cos. 206 — X 
Y (ex—x2) gt 


Folglich iſt das geſuchte Integral oder : 
fs 2ax(c—x)? = (cx—x )* i Ze arc, ens, Ic—x 
TER 


Seit = ye pre * Ze are. cos =] ic 


＋ C 


4a°g 20 N 

Nun iſt fiir t — Null, auch X = Null; folglich die Conſtans — Null, 
weil are cos 1 — Null iſt. 

Vega hat dies gefundene Intregal auf einem weit muͤhſeeligern Wege und 
in einer andern Form gefunden, wie man Seite 39. in Vegas Mechanik nach— 
leſen kann, wo er für xb = 166,000 unda— 20163000 Wiener Fuße, als 
Halbmeſſer der Erde für Deutſchland, die Zeit t — 61,37... Sekunden findet, 
welche der Körper braucht, um bis an die Erdoberfläche zu fallen, wenn die Ere 
hoͤhung 60,006 Wiener Fuße betragt. Setzt man die Erhöhung b ſehr klein, fo 


daß fie gegen den Halbmeſſer a verſchwindet, fo findet man t g Yb „was 


durch Logarithmen berechnet t= 62,2171 Sekunden giebt, woraus 212 ſieht, 
welch einen unbedeutenden Einfluß die Abnahme der Schwere in geringen Er— 
hoͤhungen auf den freien Fall der Koͤrper habe. Will man nun berechnen, wie 
viel Zeit der Mond brauche, um von ſeiner mittlern Entfernung von 60 Erd⸗ 
halbmeſſern auf die Erde, oder bis zu ihrem Mittelpunkte zu fallen, wenn feine 
Tangentialgeſchwindigkeit auf einmal und ploͤtzlich vernichtet wuͤrde, ſo ſetze man 
x S ahb und erhalt dann 
2 


2 

17 ak b 
3 = 2 T (ag. b) Y (akb) _ 
28 . 


[I 


223 


2 (ab a b 
d AE ee ghee 


498 — ag 
42 . 2g 
SR 1  - 
= ae. 30 BF . 1, wenn ap b= 6oa oder 60 Erd⸗ 


5 

halbmeffer bedeutet. Setzt man nun a = 11247920 Dresdner Ellen und 
3 — 3; Ellen, fo erhält man t= 415840 Sekunden = 4 Tagen, 19 Stunden, 
30 Minuten, 40 Sekunden, als bie E85 des Falles bis in den Mittelpunkt der Erde. 


n—2 2 
Ferner, da b mer ag boa b 
| 1. 2 ic weil die ungeraden 
Potenzen von—b negativ find, fo kann man fs x 1 — 
zz 3 2 
20 X — 2 X . or . 
x — “ * ° ® 
2.3.6 508.6 
vegan! und wenn ca ob b wird, 
2 2 
fx 2 . = 2%, — ax — 
2. 3. EEE 
fo iſt 
—2 2 x 3 
(2 4. G ala dx (a Kb—x) en pers 
5 8 ER Se rc. 
(axb). „„ 
2 2 
FFF 


* x 

‘ = 
Wird nun dieſer Werth mit (akb) multiplicirt 
x fe 


2ag” 


fo erhält man ſehr leicht 


t — 4 b) 1 — x 2 
ag \ ike EEE Slay oe 
2 2 
2. 4. 5. (ahb) 


wo man fir x—b durch logarithmiſche Rechnung t= 62,37139 Sekunden eve 
Halt, wie im erſten Beiſpiel, wenn man nur ein einziges negatives Glied in 
der Klammer entwickelt, weil die Reihe ſchnell zuſammenlaͤuft, da b viel kleiner 
als a iſt. Die ganze Rechnung iſt ſehr leicht und kann von Liebhabern der 
Aſtronomie in Vegas Mechanik Seite 62 nachgelefen werden. 


Hat nun der Lehrer mit feinen Schülern die ganze Mechanik von Vega 
durchgegangen, ſo kann er mit den Faͤhigern auch ohne Schwierigkeit die eben 
ſo intereſſante Hydrodynamik im Privatunterrichte durchgehen und ſich dadurch 
das Bewußtſein erwerben, eine herrliche Maſſe von Kenntniſſeu in ſeinem Kreiſe 
verbreitet zu haben, die beſonders fuͤr diejenigen jungen Leute, die ſich zum Mili⸗ 
tair oder Baus oder Kameralfache beſtimmen, die herrlichſten Früchte bringen 
wird, und ſeine Schuͤler werden ſein Andenken ehren und im Seegen erhalten, 
wenn feine ſterbliche Hülle ſchon lange ihren Augen entzogen fund fein, Geiſt einem 
Lichte zugewandt iſt, deſſen Strahlen ihn hier ſchon oft bei ſeinen Forſchungen im 
Weltenbau, in ſtiller Einſamkeit erquickte und beſeeligte. 


Haͤrtell. 


Nachrichten von dem Koͤnigl. Gymnaſium 
waͤhrend x 


des Schuljahres vom Oktober 1826 — 1827. 


Lehr ⸗Gegenſtaͤnde: 
Prima. 
Ordinarius: der Vorſteher des Gymnaſiums. 

1. Deutſch, 4 St. w. (verbunden mit Sekunda) Metrik, Charakter 
der antiken und neuern Versarten, Geſetze der urſpruͤnglichen Thätigkeit des 
menſchlichen Geiſtes, Literaturgeſchichte von Leſſing bis auf die neueſte Zeit, pros 
ſaiſche Aufſätze, metriſche und poetiſche Verſuche, auch Uebung im muͤndlichen 
Vortrage. Herr Konrektor Pud or. 

Latein, 9 St. Stylübung verbunden mit Sprechuͤbung 2 St. Une 
gefug; Cic. de orat. II, 60 — fin. und IL. 2. 2 St. Derſelbe; Tacit. Agric. 
1 — 30 2 St. Vorher eine vollftändige Einleitung über Tacitus Leben, Werke, 
ſchriftſtelleriſchen Charakter nebſt Anzeige der wichtigſten Ausgaben und Bearbei⸗ 
tung der ſammtlichen Schriften deſſelben 2 St. Herr Reg. Aſſeſſ. und Prorektor 
Fiſcher; Horat. Satir. II, 3 und 4. und Garm, I mit Auswahl, verbunden mit 
Sprech- und metriſchen Uebungen 2 St. Herr Konrektor Pudor. 

’ 3. Griechiſch, 9 St. Styfibung beſonders im hiſtoriſchen Styl nach 
Voͤmel 1 St. Herr Konrektor Pudor; Thucyd II, 51 — 98 nebſt ſchriftlicher 

Ueberſetzung ins Lateiniſche 2 St. Derſelbe; Platons Apolog Socr. — fin, 
2 St. Ungefug; Hom, Ilias XVI, 394 — XVII. fin. (verbunden mit Sekunda) 
2 St. Herr Reg. Aſſeſſ. Fiſcher; Sophocl. Philoct, 451 1080 2 St. Derfelbe, 

4. Hebraifd, 2 St. Ueberſetzung auserwählter proſaiſcher und poeti. 
ſcher Stuͤcke des A. T. ins Deutſche und deutſcher Stuͤcke ins Hebraͤiſche, mit 
Benutzung von Geſenius Grammatik. Ungefug. 


5. Religion, 2 St. (verbunden mit Sekunda) Religionsgeſchichte, na⸗ 
mentlich der Perſer, Chaldaͤer, Babylonier, Phoͤnizier, Syrer, Aegypter, Indier, 
Sineſen, Celten, Germanen, Slaven, Sorben, Wenden, Amerikaner, Griechen, 
Etrusker, Romer, Juden, Muhamedaner und Chriſten, nach Niemeyers 
Lehrbuch. Ungefug. f a 

„ 6. Mathemathik, 4 St. Planimetrie nach Kries, Stereometrie, 
Arithmetik, bis zu den Logarithmen und die Grundlinien der allgemeinen Grös 
ßenlehre, nach eigenen Heften. Herr Koppe. 

5 7. Naturwiſſenſchaft, 2 St. (verbunden mit Sekunda). Die Geſetze 
des Gleichgewichts und der Bewegung feſter und fluͤßiger Körper. Derſelbe. “) 

8. Geſchichte, 2 St. (verbunden mit Sekunda) Neuere Geſchichte vom 
Hubertsburger Frieden bis zum zweiten Pariſer Frieden, hiernachſt ältere Ge— 
ſchichte bis Moſes in 2 Perioden, und aus der dritten Periode bis auf Cyrus, 
die Geſchichte der Iſraeliten, Babylonier, Aſſyrer, Pl Perſer, Aegypter 
und Phoͤnizier, auch Darſtellung der alten Geographie. Ae 
9. Zeichnen, 2 St. Herr Staberow. 


N Sekunda: 
Ordinarius: Herr Negierungs-Affeffor Fiſcher. f 

1. Deutſch, 4 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Herr Konrek— 
tor Pudor. oe 

2. Latein, 8 St. Wiederholung der Grammatik, Ueberſetzung ins Latei⸗ 
niſche aus Doͤring's Anleitung zr und ar Curſus §. 25 — 50, Aufſatze der 
Zoͤglinge und ihre Beurtheilung 2 St. Ungefug; Cie. E p. ad divers. mit Aus- 
wahl 2 St. Herr Ottermann; Livius XXVI, 8 —34 2 St. Herr Reg. Aſſeſſ. 
Fiſcher; Vieg Aen. IV—V, 300. 2 St. Derſelbe. 

3. Griechiſch, 6 St. Wiederholung der Grammatik nach Buttmann 
und Styluͤbung 2 St. Herr Reg. Aſſeſſ. Fiſcherz Xenoph Anabas. VII. 2 St. 
Derſelbe; Hom. Ilias 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Derſelbe. 

4. Hebraͤiſch, 2 St. Ueberſetzung ausgewählter proſaiſcher und poetiſcher 
Stuͤcke des A. T. ins Deutſche mit Benutzung von Geſenius Grammatik. 
Ungefug. ; ‘top 

5. Religion, 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Der felbe. 

6. Mathematik, 4 St Planimetrie nach Kries, Arithmetik und zwar 
die Lehre von den ganzen und gebrochenen Zahlen, nebſt ihrer Anwendung auf 
Burch eine hartnäckige Krankheit des Herrn Oberlehrers Hartell iſt der Unterricht 

in beiden Lehrfachern über zwei Jahre hindurch unterbrochen worden, und es 
hat deshalb von dem jetzigen Lehrer ſeit November 1826 in dieſer und in den 
folgenden Klaſſen ein ganz neuer Kurſus darin angefangen werden muͤſſen. 


— 


die Rechnungsarten im bürgerlichen eben, von den einfachen und zuſammen⸗ 
geſetzten Zahlen, den allgemeinen Differenzen (entgegengeſetzten Groͤßen) bis zur 
Diviſion und Ausziehung der Quadratwurzel. Herr Koppe. 

7. Naturwiſſenſchaft, 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. 
Derſelbe. g ; 

8. Geſchichtez 2 St. (verbunden mit Prima) S. Prima. Herr Reg. 
Aſſeſſor Fiſcher. - : 

9. Geographie, 2 St. (verbunden mit Tertia) Europa im Allgemeinen, 
genauer Deutſchland und der Preußiſche Staat. Dr. Grunert. 

10. Zeichnen, 2 St. (verbunden mit Tertia) Herr Staberow. 


Se ert a: 
Ordinarius: Herr Konrektor Pudor. 


1. Deutſch, 4 St. Sprachlehre bis zum Adjektiv, nach Heyſez pro— 
ſaiſche Aufſaͤtze mit Beruͤckſichtigung der drei Schreibarten, metriſche Uebungen, 
freie mündliche Vortraͤge und Deklamiren. Herr Konrektor Pu dor. 

2. Latein, 8 St. Grammatik und zwar Etymologie und Syntax nach 
Zumpts größerer Sprachlehre muͤndliche und ſchriftliche Styluͤbungen 2 St. 
Herr Ottermannz Caesar de bello civ, II, 1 — Ill, 72 2 St. Herr Dr Gru— 
nert; Curtius Lib. VII — X Ende 2 St. Herr Dr. Seidel; Ovidii Metam. nach 
er Auswahl Lib. II, 150 — Ende und IH, 576. 2 St. Herr Konrektor 

u dor. f ö 
3. Griechiſch, 6 St. Grammatik nach Buttmann, Etymologie und 
Syntax nebſt muͤndlicher und ſchriftlicher Styluͤbung 2 St. Herr Ottermannz, 
Jakobs Leſebuch zr Curſus S. 132 — 182 (Ausgabe v. 1821) 2 St. Der⸗ 
felbe; Homeri Odyss, XIV, 286. — Ende und XV, 435, nebſt Anleitung zur 
Kenntniß des epiſchen Dialects und Hexameters. 2 St. Herr Konrektor Pudor. 

4. Hebräiſch, 2 St. Leſeuͤbung und die Anfangsgründe der Sprache, 
nebſt Woͤrterkenntniß. Ungefug. f 

5. Religion, 2 St. (verbunden mit Quarta) Vollſtaͤndige Belehrung 
uͤber die Bibel, nach ihrem Inhalt, ihrer Wichtigkeit und ihrem Gebrauch, die 
Lehre von Gottes Daſein und ſeinen Eigenſchaften, von der Schoͤpfung der Welt 
und der goͤttlichen Vorſehung, fo wie die Pflichten gegen Gott ganz. und zum 
Theil die Pflichten gegen uns ſelbſt; Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. | 

6. Mathematik, 4 St. Anfangsgründe der Geometrie, Dreiecke Vier: 
ecke und die Ausmeſſung ebener geradlinigter Figuren; Arithmetik, und zwar die 
Lehre von den ganzen, einfachen und zuſammengeſetzten Zahlen, ingleichen von den 
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Bruͤchen bis zur Diviſion, nebſt Uebung in den Nehrungsarten des bürgerlichen 
Lebens, und Ausziehung der Quadratwurzel. Herr Koppe. 

7. Naturwiſſenſchaft, 2 St. Die Geſetze des Gleichgewichts und der 
Bewegung feſter und tropfbar⸗fluͤßiger Körper. Derſelbe. 

8. Geſchichte, 2 St. Geſchichte der Griechen bis 146 vor Chriſtus und 
der griechiſch⸗macedoniſchen Monarchie, fo wie der daraus entſtandenen Staaten. 
Herr D Grunert. 

bee Geographie, 2 St. (verbunden mit Sekunda) S. Sekunda. Ders 

elbe. 
10. Zeichnen, 2 St. (verbunden mit Sekunda) Herr Staberow. 
11. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtadt. 


Quart a 
Ordinarfus: Herr Dr. Grunert. 

1. Deutſch, 4 St. Gemüt nach Heyſe, muͤndliche und ſchriftliche 
Uebung im Gedankenausdruck und Anleitung zum Declan iren. Herr Dr. Grunert. 

2. Latein, 7 St. Grammatik, Etymologie und Syntax nach Zumpt groͤ⸗ 
ßerer Sprachlehre 2 St. Herr Dr. Seidel. Stylübungen 2 St. Derſelbe; 
Doͤring's Leſebuch zr. Curſus S. 65 — 72 und S. 119 — 28 mit grammas 
tiſcher Analyhſe 2 St. Herr Dr. Grunert. Phaedrus mit Auswahl ı St Der⸗ 
elbe. 

1 3. Griechiſch, 4 St. Grammatik nach Buttmanns Schulgram̃atik, 
Etymologie und Leſeübung 2 St. Herr Konrektor Pudor; Jacobs Elemen⸗ 
tarbuch tr. Curſus S. 1-60 und einige Fabeln aus dem zweiten Curſus, 
grammatiſch behandelt, 2 St. Herr Dr. Seidel. 

4. Religion, 2 St. (verbunden mit Tertia) Herr Reg. Aſſeſſ. Fifer. 
S. Tertia. 

5. Mathematik, 4 St. Anfangsgründe der Geometrie und Congru⸗ 
enz der Dreiecke; Arithmetik, und zwar die Lehre von den ganzen Zahlen und 
Brüchen, gemeinen und zehntheiligen, bis zur Diviſion, auch Uebungen i im 
praktiſchen Rechnen. Herr Koppe. . 

6. Naturwiſſenſchaft, 2 St. Zoologie. Herr Dr. Grunert. 

2. Geſchichte, 2 St. Deutſche und Brandenburgiſch⸗ Preußiſche Gee 
ſchichte. Derſelbe. 

8. Geographie, 2 St. Das Wichtigſte aus der mathematiſchen und 
phyſiſchen Geographie, nebſt einer Ueberſicht aller — und genauerer Be⸗ 
ſchreibung von Europa. Derſelbe. 

9. Zeichnen, 2 St. Herr Stabero w. 

10. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtaͤdt. 


U 


n. wot ee, ICY eS a: 
Ordinarius: Herr Ottermann. N 

1. Deutſch, 5 St. Grammatik nach Herzog, Leſeuͤbung, ſchriftliche Ue⸗ 
bungen und Deklamiren. Herr Ottermann. 

2. Latein, 8 St. Grammatik nach Zumpt's Auszug, ſowohl Etymolo⸗ 
gie als Syntax, muͤndliche und ſchriftliche Uebung im Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche, 4 St. Derſelbe; Doͤring's Leſebuch ur, Curſus. 
I—IL 3 St Derſelbe. Broͤder's Lektionen mit Auswahl nebſt Analyfe, 
1 St. Herr Reg. Aſſeſſor Füſcher. N 

3. Religion, 2 St. Schilderung von Jeſus Leben und Verdienſten um 
die Menſchheit und kurzer Inbegriff der chriſtlichen Glaubens- und Sittenleh⸗ 
re. Ungefug. 

4. Mathematik, 4 St. Die vier Species in unbenannten und benannten 
Zahlen, nebſt der Bruchrechnung und vielfältigen Uebungen. Herr Koppe. 

5. Naturwiſſenſchaft, 2 St. Die drei Naturreiche. Ungefug. 

6. Geſchichte, 2 St. Im erſten Halbjahr, allgemeine Geſchichte von der 
Reformation bis auf die jetzige Zeit, nach Bredow's Abriß, Herr Otter⸗ 
mann; im zweiten Halbjahr, das Wichtigſte aus der alten Geſchichte bis auf 
Chriſtus. Herr Dr. Grunert. | 

7. Geographie, 2 St. Die fünf Crdeheile nach Gaspari's Lehrbuch after 
Kurſus. Herr Dr. Seidel. 

5 8. Zeichnen, 4. St. Herr Staberow. 
9. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtaͤdt. 


Sex t a: 


Ordinarius: Herr Dr. Seidel. 

1. Deutſch, 6 St. Einleitung in die allgemeine Sprachlehre 1 St. Herr 
Konrektor Pudor, Grammatik nach Herzog, Leſeuͤbung, Orthographie, Dekla⸗ 
miren 5 St. Herr De. Seidel. N : 

2. Latein, 7 St. Leſeuͤbung 1 St. Herr Dr. Seidel, Grammatik nach 
Zumpt's Auszug 3 St. Derſelbe, Ueberſetzung aus Krebs kLeſebuch nebſt 
Analyſe 3 St. Derſelbe. 8 

3, Religion, 2 St. Chriſtliche Sittenlehre. Herr Otter mann. 

4. Mathematik, 4 St. Die vier Species in unbenannten und benannten 
Zahlen, und fleißige Uebung im Kopfrechnen und Tafelrechnen. Herr Lehnſtaͤdt. 

5. Naturgeſchichte, 2 St. Ueberſicht der drei Naturreiche. Ungefug. 

6. Geſchichte, 2 St. Im erſten Halbjahr, die merkwuͤrdigſten Maͤnner 

und Begebenheiten alter und neuer Zeit, Herr Dr. Grunert; im zweiten Halb⸗ 
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jahre allgemeine Geſchichte bis auf die roͤmiſchen Kaiſer nach Bredow. Herr 
Ottermann. RER 55 he O 
7. Geographie, 2 St. Ueberſicht der Erdtheile nach Gaspari's Lehr⸗ 

buch xfter Kurſus. Ungefug. f ae 
8. Zeichnen, 2 St. Herr Staberow. fy Sz 

9. Schoͤnſchreiben, 2 St. Herr Lehnſtaͤdt. ; 5 

Zum Privatfleiße, find die Zoͤglinge, vornemlich in den drei erſten Klaſ⸗ 
ſen, nicht minder angehalten worden, und haben daher geleſen: a 

i In Pri m a: 5 

Herodot. L. I. Euripidis Iphigen. in Taur. Schluß und Anfang der Alceste, 
Cic. Disput. Tusc. L. III und Horatıi ars poet. , 
J nS ef d aa: 120 4 

Ausgewählte Stellen aus Xenophontis Memorab. und aus Homeri Ilias; 
Cic, de amicit. Oratio pro Archia und einzelne Eklogen des Virgilius. 5 

Jen Teen ö b 

Jakobs griech. Elementarbuch ir und zr. Curſus Nro. II- VI. Hom: 

Odyss. L II, und Jul. Caesar de hello Gallico, L. IV. ö 


Höhere Verordnungen. * 


Von E. Koͤnigl. Provinzial» Schulkollegium iff im Auftrage des hohen 
Koͤnigl. Miniſterii der Unterrichts-Angelegenheiten unter d. 6. Movbr. 1826 bes 
kannt gemacht, daß die Schulamts-Candidaten hinfort wenigſtens Ein Jahr 
bei einem Gymnaſ. oder einer hoͤhern Buͤrgerſchule ſich im Unterrichten prak— 
tiſch üben und hierinn ihre Befähigung ausweiſen ſollen, bevor fie fic) zu its 
gend einer Anſtellung im gelehrten Schulfache melden duͤrfen; unter d. 29. 
Novbr. 1826 iſt die Ausgabe des Curtius vom Prof. Zumpt empfohlen; unter 
demſelben Datum auch eroͤffnet, daß das hohe Koͤnigl. Miniſterium es verſtatte, 
ſtatt der dem Programm der Gymnaf. vorauszuſchickenden wiſſenſchaftlichen 
Abhandlung, von Zeit zu Zeit Abriſſe einzelner Discipfinen, die in den Gyme 
naſten auf den beſtimmten Bildungsſtufen gelehrt werden, abdrucken zu laflen; 
unter d. 31. Januar d. J. daß die Inlaͤnder welche Doktoren der Medizin 
und Chirurgie, und approbirte Aerzte werden wollen, vier Jahre hindurch auf 
einer Univerſitaͤt ſtudiren und von der Pruͤfungs⸗Kommiſſſon das Zeugniß No. 
1 oder No. 2 erlangt haben muͤſſen; desgleichen unter demſelben Datum, daß 
die Rechtskandidaten in lateiniſcher Sprache gepruͤft werden, und daß ihnen 
der Gebrauch derſelben nicht fremd fein ſolle; unter d. 21, April d. J. daß 


m 21 — 


dle evangeliſchen gelehrten Schulamts Candidaten nur zu einer evangeliſchen, und 
die katholiſchen nur zu einer katholiſchen gelehrten oder hoͤhern Buͤrgerſchule, 
Behufs ihrer praktiſchen Ausbildung zugelaſſen werden koͤnnen; unter d. 9. März 
d. J. daß die Vorſteher der Gymnaſien und Schulen dahin zu wirken haben, 
daß die Singvoͤgel von der Jugend nicht weggefangen, und Vogelneſter nicht 
ausgenommen werden. ; 


Chronik des Gymnafiums. 


; Der jetzt beendigte Lehrkurſus iſt mit d. 30 Oktbr. des vergangenen Jah⸗ 
res eröffnet, und zugleich der zur Verwaltung der Lehrſtelle für Mathematik 
und Phyſik berufene Lehrer, Herr Karl Friedrich Auguſt Koppe aus Jo— 
hannisburg in Oſtpreußen, welcher bisher am Gymnaſium zu Brieg angeſtellt 
geweſen war, in ſein neues Amt eingefuͤhrt worden. Seine Geſchicklichkeit, 
ſeine Amtstreue und ſein Charakter erwecken die Hoffnung, daß er dem Gym⸗ 
naſium recht nuͤtzlich fein werde. — Am 10. April d. J. hat das gewöhnliche 
Privatexamen im Gymnaſium ſtatt gefunden. Außerdem iſt waͤhrend die— 
ſes Curſus bei demſelben nichts erhebliches vorgefallen. 


Stati ſtiſche Ueberſicht deſſelben. 

Jetzt hat das Gymnaſium 147 Zoͤglinge, nemlich 13 in Prima, 12 in 
Sekunda, 14 in Tertia, 34 in Quarta, 41 in Quinta und 36 in Serta. 
Waͤhrend des zuruͤckgelegten Schuljahres find 27 in daffelbe aufgenommen, 17 
dagegen zu verſchiedenen Beſtimmungen aus demſeiben abgegangen. 

An folgende Zöglinge, welche ſich durch Fleiß und Betragen die unge⸗ 
theilte Zufriedenheit ihrer Lehrer erworben hatten, find bei der vorjährigen of 
fentlichen Prüfung Preiſe in nuͤtzlichen Büchern und andern Lehrmitteln oder ein 
öffentliches Anerkenntniß des voͤlligen Beifalls ertheilt worden, und zwar: 


Aus Sekunda an Karl Auguſt Friedrich Wolff und 
Georg Wilhelm Alexander Wechsler, 
Aus Tertia an Leopold Eduard v. Billerbeck, 
Hermann Julius Albert Martin Schesmer, 
Karl Adolph Eduard Schäfer und 
Ernſt Leopold Dietrich Wolfgang Biegon v. Czud⸗ 
nochowski, 5 


Aus Quarta an Heinrich Hermann Theodor Ungefug, und 
Ludwig Ferdinand Wilhelm Meißner. 


Im Laufe des beendigten Schuljahres hat E. hohes Koͤnigl. Miniſterium 
der Unterrichts-Angelegenheiten dem Gymnaſium die Neuhaldenslebenſche Chro— 
nik v. Pet. Wilh. Behrends. Neuhaldensleben 1824. 2 Thle. gr. 8. ge⸗ 
ſchenkt, wofuͤr Demſelben hierdurch gebuͤhrender Dank geſagt wird. 


Fuͤr die Bibliothek des Gymnaſiums ſind angekauft worden: 
Xenophontis Convivum et Socratis Apologia ed. Bornemann — Thucydi. 
des ed. Göller II Voll. — Plutarchi vitae ed Schaefer Vol I. — Acliani variae 
historiae von A. Gronov. — Nitzsch Anmerkungen zu Homer's Odyssee B. I. — 
Aeschylos übersetzt von H. Vols — Ariftoteles Naturgeſchichte der Thiere 
uͤberſetzt von Strack — Strabo's Geographie von Penzel 4 Bde. — Te. 
citi Agricola von Dronke und Becker — Jahn’s Jahrbücher für Philologie 
und Pädagogik. — Döderlein’s latein. Synonymen und Etymologien. Th I. — 
J. F. Gronovii observationes ed, Plataer, —W yttenbachii Opuscula ed Friede- 
mann. — Hanhart's Erinnerungen an Wolf — Bernhardt's deutſche Gram⸗ 
matik. — Herling's Grundregeln des deutſchen Stils. —. Becker's Welt 
geſchichte neueſte Ausgabe in 12 Banden. — v. Rotteck's Geſchichte B. 8 
und 9. — Kruſe's Hellas 2 Bande — J. Voigt's Geſchichte Preußens 
B. 1. — F. S. Voigt's Syſtem der Natur. — Deſſen Grundzüge der Mas 
turgeſchichte. — G. H. Schubert's allgemeine Naturgeſchichte. — Berze— 
lius behrbuch der Chemie uͤberſetzt von Woͤhler. — Meinecke's Lehrbuch der 
Mineralogie, umgearbeitet von Germar u. ſ. w. — Die Seebodeſche kriti— 
fhe Bibliothek für das Schul- und Erziehungs-Weſen, nud Deſſen neues 
Archiv fuͤr Philologie, ſo wie die Schulzeitung ſind fortgeſetzt. Fuͤr den 
Leſezirkel der Schuljugend iff das Buch der Tugenden in Beiſpielen aus 
der neuern und neueſten Zeit v. Chriſt. Niemeyer ꝛr. Theil Leipzig 1826. 
— Das Taſchenbuch fuͤr die Jugend v. Dr. Moritz Rothe. Leipzig. 1826 
und 1827. — Das Noͤthigſte aus der alten Geſchichte von J. Cornova 
8 Bände nebſt mehreren andern angeſchafft worden. 


Von Privatperſonen iſt dem Gymnaſium waͤhrend der verfloſſenen Schu— 
jahres nichts zugefloſſen. Möchte doch meine mehrmals geaͤußerte und jetzt evs 
neuerte Bitte um Unterſtuͤtzung vorſtrebender duͤrftiger Zoͤglinge bel Menſchen⸗ 
freunden Eingang finden! ; 

Die Primaner Hermann Otto Julius Grabe aus Marienwerder, 

21 Jahr alt, 10 Jahr 6 Monat im Gymnaſium und 22 Jahr in 

der erſten Klaſſe deſſelben ö 
Friedrich Auguſt Ferdinand Woth aus Flatow, 21 Jahr alt, 7 
Jahr 5 Monat im Gymnaſium und 2 Jahr in der erſten Klaſſe. 


Otto Rudolph Aurel Hartwich aus sichtfelde bei Chriftburg, 27 
Jahr alt, 10 Jahr im Gymnaſium und 2 Jahr in der erſten Klaſſe und 
Emil Karl Ferdinand Alfred Graf v. Kanitz aus Marien⸗ 
werder, 20 Jahr alt, 7 Jahr 8 Monat im Gymnaſium und 12 
Jahr in der erſten Klaſſe, haben bei der unlängft beſtandenen Pruͤ⸗ 
fung das Zeugniß ihrer Tüchtigkeit zur Univerſttaͤt mit 

Nr. .. erhalten. 

Der erſte von ihnen geht jetzt nach Koͤnigsberg, und der zweite nach Halle 
ab, um dort Theologie zu ſtudiren, der dritte nach Königsbera, um fic) da⸗ 
ſelbſt dem Studium der Arzneikunde, und der vierte auch nach Koͤnigsberg, 
um ſich dort dem Studium der Rechte zu widmen. 

Am Freitage den 12. Oktober d. J. wird die oͤffentliche Pruͤfung der 
Zoͤglinge des Gymnaſiums Vormittags und Nachmittags, und am Sonnabend 
den 13. Oktober Nachmittag von 2 Uhr ihre Redeuͤbung gehalten werden, wo⸗ 
zu dieſe Schrift alle hohen Vorgeſetzten des Gymnaſiums nebft den Eltern, 
Verwandten und Freunden der Schuljugend hiemit hochachtungsvoll und erge⸗ 
benſt einladet. 5 0 

Zur Prüfung neuer Zoͤglinge iſt der 25. und 26. Oktober d. J beſtimmt, 
und am 29, Oktober nehmen die Lehrſtunden wieder ihren Anfang. 


i 
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Inhalts 
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Inhalts anzeige 
der oͤffentlichen Prüfung 


Freitag den 12. October 1827. 
Vormittags von 9 Uhr. 


Hymne. 
Die zweite Religions-Klaſſe. Herr Regierungs-Aſſeſſor Fischer 
Die ſechſte lateiniſche Klaſſe. Grammatiſche Uebungen, Herr Dr. Seidel. 
Die fünfte mathematiſche Klaſſe. Rechnen, Herr Koppe. 
Die fünfte Hiftorifhe Klaſſe. Herr Ottermann. 
Die erſte phyſikaliſche Klaſſe. Herr Koppe. 
Die dritte lateiniſche Klaſſe. Ovid, Metam. Herr Konrektor Pudor. 
Die zweite lateiniſche Klaſſe. Ciceronis Epp. Herr Ottermann. 
Die erſte hebraͤiſche Klaſſe. Ungefug. 


Nachmittags von 2 Uhr. 
Hymne. 
Die dritte lateiniſche Klaſſe. Curtius; Herr Dr. Seidel. 
Die vierte lateininiſche Klaſſe. Phædrus; Herr Dr. Grunert. 
Die erſte griechiſche Klaſſe. Thucydides; Herr Konrektor Pudor. 
Die vierte hiſtoriſche Klaſſe. Herr Dr. Grunert. 
Die erſte lateiniſche Klaſſe. Tacitus; Herr Reg. Aſſeſſor Fiſcher. 
> Austheilung der Prämien 
Der Abiturient Hermann Julius Otto Grabe zeigt in einer deutſchen 
Rede: wodurch ſich ein Juͤngling bei der Lehranſtalt, welche Er 
durch feinen Abgang auf die Univerſitaͤt verläßt, ein dauerndes 
Andenken erhalten kann, und nimmt zugleich im Namen der uͤbrigen 
Abiturienten, von dem Gymnaſium oͤffentlich Abſchied. 
Entlaſſung fämmeliher Abiturienten. 
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Inhalts anzeige 


der oͤffentlichen Redeuübung 


Sonnabend den 13. October 1827. 
Nachmittags von 2 Uhr. 


Muſik. 


Sauerhering aus Quinta: Gluͤckliches Malheur. 

Aug uſt Flindt aus Quinta: Das Vater unſer. 

v. Gereb aus Quarta: Die Gutthat von Gellert. 

Sſſen aus Serta: Die glänzende Geſellſchaft. 

Braun aus Quarta: Das Hospital von Gellert. 

Ballewski aus Sexta: Die beiden Soͤhne. 

Richard Senger aus Quarta: Der guͤtige Beſuch von Gellert. 


Mu ſik. 


Hermann Geßler aus Serta: Der Held. 

Hermann Dechend aus Quarta: Meeresſtille und gluͤckliche Fahrt von Gothe. 
Friedrich Woth aus Quinta: Der erzuͤrnte Soldat von Pfeffel. 

Reinhold Cramer aus Quinta: Der Perſiſche Bauer mit Früchten. 

Emil Binſeel aus Serta: Mein Teſtament. ö 

Bruno v. Schroͤtter aus Serta: Das Altartuch. 

Schwarz aus Quarta: Das Grab von Salis. 

Hahn aus Quarta: Die Johanniter von Schiller. 


Mu ſik. 


Friedrich Buſch aus Quarta: Der Landjunker und ſein Pudel von Langbein. 

Ferdinand v. Nordenpflycht aus Quarta: Die Theilung der Erde von Schiller. 

Hermann Weyland aus Quinta: Das verbotene Tuch. 

Guſtav Koͤsling aus Quarta: Kolumbus von Schiller. 

Friedrich Schröter aus Quarta: Die Fahrt nach Kalbe von kaun. 

Hermann Cramer aus Tertia: . vom Rittergutsbeſitzer 
erino Lana 


Muſik. 


Suſtab Luchterhand aus Quarta: Spruch des Confuclus von Schiller. 
Theodor v. Schroͤtter aus Quarta: Die Todesarten a «el 
4 


Kuhn aus Tertia: Predigt am Magdalenenſonntage von Gs king f. 

Karl Burkhardt aus Sekunda: Ideal eines Hauslehrers. 

Wagner aus Sekunda: Trauergeſang des Armin über den Tod feiner Kinder von Dffian. 

Ernſt v. Czudnochoweski aus Tertia: der aus Blum auers traveſtirter 
eneide. 

Conrad aus Tertia: Die Jagd von Krummacher. 

Holzt aus Secunda: Lebenslauf Jeremias Bunkels von Seume. 


Muſik. 


Der Primaner Eduard Reichenau ſchilbert, in einer lateiniſchen Rede den Elnfluß 
der Dichtkunſt auf die Ausbildung des Verſtandes und Herzens. 
(Eigne Arbeit.) FERIEN, 3 

Sechs Zoͤglinge aus Serta: Die Revie beim Städtchen Knallburg. 

chleußner Der Aufruf. a 

ugo v. Setéiau est Das Publikandum. 

ee un Der Ausmarſch. . | 

lbert Burckhardt ] Das Manoͤvre. — 

dalb. v. Schroͤtter J Die Urſache. 

Web e e aus Quarta: die Stiefeln von Nikolai. 

er 11 05 d FE 12 ) aus Lertias Die zerſtoͤrte Muͤhle von Beſſeld t. 

Heinrich Ungefug (Witt) i aus Tertia: ein Geſpraͤch, Tobias Witt von 

Ferdinand Quiring (Flau) ; Engel. 


LLUYURSA 


Mu ſik. 85 
Robert Bethe aus Quarta: Des faulen Peters Betrachtungen über die Wochentage 
a 2 von Langbein. f 
Adolph Luchterhand aus Sekunda: Die Eichen von Koͤrner. 
Schäfer aus Sekunda: Die Kinderjahre von Matthiſſon. 
Hermann Woth aus Sekunda: Der Sternenhimmel von Niemeyer. 
Der Primaner Koſſinna: Die Herbſtnacht von Salis. 
Der Primaner Gedies: Shakespear's Schatten von Schiller. a 
Der Primaner Joſeph: Rede an eine Geſellſchaft von Gelehrten von Leiſewitz. 


Mu ſik. 
Drei Zoͤglinge aus Qulnta Es 
Drame (Heinrich) 
Riefe (Eduard). 5 halten ein Geſpraͤch: Die Schule eln Pflanzengarten. 
Hugo Koͤsling (Karl) 5 i 
Die Primaner Alfred v. Tettau ) halten einen Dialog: Brutus und Caſſius aus 
Aug uſt Olßewski ) Shakespear's Julius Caͤſar. 
Der Primaner George Wechsler: eine Ode auf Cannings Tod. f ri, 
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Der Primaner v. Knobelsdorff: eine Ode als das erſte Heer uͤber den Rhein ging 
f von Staͤgemann. 
Schesmer aus Sekunda: eine Feſtrede zur Vorfeter der Geburtsfeier Sr. Könlgl, 
Hoheit des Kronprinzen von Foͤrſter. 


Mu ſik. 


Nachtraͤgliche Anzeige 


Der jetzt am Friedrichs-Kollegium zu Koͤnigsberg angeſtellte Oberlehrer 
Herr Dr. Lehrs, welcher 14 Jahr hindurch am hieſigen Gymnaſium Lehrer ges 
geweſen iſt, hat in ſeiner zum Programm des Friedrichs-Kollegiums von 1826 
hinzugefuͤgten Antobiographie ohne alle gedenkbare Veranlaſſung das hieſige 
Gymnaſtum beleidigend angegriffen, und das Lehrer-Kollegium daher genoͤthigt, 
bei dem Koͤnigl. Weſtpreuß. Provinzial-Schulkollegium darüber Beſchwerde zu 
fuͤhren. Auf den Antrag dieſes hohen Kollegiums iſt derſelbe von dem Oſt— 
preuß. Provinzial⸗Schulkollegium zur Verantwortung gezogen, ihm das Unge— 
ziemende feiner Aeuſſerungen vorgehalten, er auch fuͤr die Zukunft zu mehr Vor: 
ſicht in der Wahl ſeiner Ausdruͤcke angewieſen worden. Das hieſige Gym— 
naſium glaubt es ſeiner Ehre ſchuldig zu ſein, dieſe Entſcheidung der dem 
Herrn Dr. Lehrs vorgeſetzten hohen Behoͤrde, zur oͤffentlichen Kunde zu 
bringen. en . 
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